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Wenn in unseren Texten von den Schülern, Voltigierern, Reitern usw. die Rede ist, be­
zieht sich dieses selbstverständlich auch auf die Schülerinnen, Voltigiererinnen, Rei­
terinnen und Reitpädagoginnen.

Wir sind der Meinung, daß sich die Texte ohne die mittlerweile zwar übliche, oftmals 
aber recht umständliche Form (Reiterinnen, Voltigiererinnen ...) besser lesen lassen 
und haben uns deshalb für diese Kurzform entschieden.
Dennoch hoffen wir, daß sich alle unsere Leserinnen und Leser von unsangesprochen 
fühlen!
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